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Familienchronik 
 
Eintauchen in einen Brunnen aus Zeit, 
sich verlieren zwischen Generationen, 
dem Labyrinth von Geschlechtern folgen, 
das Irrlicht des Anfangs suchen. 
  
Kriege erleben und Hungersnöte, 
Seuchen und Feuersbrünste. 
Dabei wie Gott sein, 
ergriffen und unbeteiligt, 
mit dem Wissen 
von Jahrtausenden. 
  
Tiefer und tiefer steigen, 
um jene zu treffen, 
die als erste den Boden bestellten, 
der sie später verschlang 
und mich trägt. 
Ihre und meine 
geborgte Heimat 
auf Zeit. 

 
   von Werner Somplatzki 
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Karl Albert Wollgarten 
Apostolischer Vikar von Limon (Costa Rica)  
Titularbischof von Chusira 

Ein Abkömmling der Familie Kegeljan 
 

 

          Bild auf dem Totenzettel (im Familienbesitz) 
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Das Bild von Karl Albert Wollgarten ist mir zum ersten Mal 
im Alter von 8 Jahren in die Hände geraten. Wir waren im Jahr 
zuvor in das eigene Haus eingezogen und aus irgendeinem 
Grund ist mir eine von meinem Großvater gefertigte kleine 
Holzkiste und die darin enthaltenen „Schätze“ der Familie, wie 
Feldpostkarten meines Urgroßvaters, dessen Militärpass, 
Soldbuch und eine Sammlung von Totenzetteln, aufgefallen 
und hat mich in den Bann gezogen.  
Unter all den historischen Dokumenten fand ich diesen 
eindrucksvollen Totenzettel, auf dem sehr viel über den 
Verstorbenen vermerkt ist. Meine Neugier war geweckt. Ich 
fragte meine Eltern, wer das gewesen sei. Mein Vater erzählte 
mir, dass er ihn selber als kleiner Junge im Alter von 8 Jahren 
noch kennen lernen durfte. Das war 1936, ein Jahr vor dem 
Tod des Bischofs von Chusira, als dieser ein letztes Mal in 
Europa weilte und dabei auch seiner Mutter und der restlichen 
Familie einen Besuch abstattete. 
Mein Vater beschrieb ihn mir als einen sehr freundlichen, 
warmherzigen und bodenständigen Mann, der zu Späßen 
aufgelegt war und den Kindern Zauberkunststückchen 
vorführte. Unter anderem konnte er ein 5-Mark-Stück mit der 
Faust durch eine Tischplatte schlagen, was meinen Vater als 
Kind kolossal beeindruckt hatte. Ich überlege heute noch, wie 
er das wohl gemacht hat. 
Wer aber war dieser Karl Albert Wollgarten, wer waren seine 
Eltern und in welcher Verbindung standen sie zu meiner 
Familie? 
Aus einer Sammlung von Dokumenten, Zeitungsartikeln, 
Wikipedia Eintrag und einer Schiffpassage, habe ich versucht 
das doch recht kurze Leben dieser beeindruckenden 
Persönlichkeit darzustellen. Gerne hätte ich bis hierhin noch 
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mehr in Erfahrung gebracht, vielleicht gelingt es mir jetzt im 
„Ruhestand“. 
Was mir bis jetzt über bekannt ist: 
 
Karl Albert Wollgarten ist der Cousin meiner Urgroßmutter 
Agnes Baumann und wurde geboren am 27.01.1897 in 
Düsseldorf - Unterrath, getauft am 31.01.1897 in der Kirche  
St. Maria unter dem Kreuz. Seine Eltern waren der in 
Pleushütte geborene Dionysius Wollgarten und die aus Krefeld 
stammende Margaretha geborene Kegeljan. Karl Albert hatte 
mindestens sechs Geschwister, von denen drei in Krefeld, drei 
weitere in Unterrath geboren wurden. Ob und wo im Zeitraum 
1892 bis 1894 dem Ehepaar Wollgarten noch weitere Kinder 
geboren wurden, konnte ich bis jetzt noch nicht klären. Die 
Familie zog Anfang der 1900er Jahre nach Viersen, wo auch 
heute noch Nachfahren zu finden sind. 
Nach der Volksschule trat Karl Albert der Kongregation der 
Lazaristen bei, besuchte das Gymnasium der Vinzentiner in 
Theux (Belgien), wo er 1916 das Abitur-Examen bestand und 
sein Theologiestudium begann. Noch im selben Jahr wurde er 
zum Kriegsdienst eingezogen. Er kämpfte an vorderster Front 
und erlitt in dieser Zeit schwere Gasvergiftungen. Mit dem 
Eisernen Kreuz I. und II. Klasse dekoriert, kehrte er als 
Vizefeldwebel aus dem Ersten Weltkrieg heim.  
Im Kloster Niederprüm (Eifel) nahm Karl Albert nach seiner 
Heimkehr das Studium der Theologie wieder auf und wurde im 
Dom zu Trier am 05. April 1924 zum Priester geweiht. Im 
darauf folgenden Jahr widmete er sich weiteren Studien in 
Irland.  
1925 reiste er schließlich nach Costa Rica, wo er 2 Jahre in   
St. José als Professor tätig war. Bis 1935 widmete er sich in 
Limón der Missionsarbeit und war engster Mitarbeiter seines 
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erkrankten Bischofs mit Namen Blessing. Nach dessen Tod 
wurde er am 28.01.1935 von Papst Pius XI zum Apostolischen 
Vikar von Limón und zum Titularbischof von Chusira ernannt. 
Die Bischofsweihe empfing er am 1. Mai 1935 durch den 
Apostolischen Nuntius in Costa Rica, Carlo Chiarlo.  
 
 
 

 
 

Bischofswappen von Karl Albert Wollgarten 
 
1936 besuchte er nach einer pflichtmäßigen Romreise seine 
Heimatstadt Viersen und auch meine bereits schwer erkrankte 
Großmutter in Krefeld – Inrath. Aus diesem Besuch stammen 
auch die Erinnerungen meines Vaters. 
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Am 25.07.1936 trat Karl Albert die Rückreise nach Costa Rica 
mit der S.S. Hansa von Hamburg aus an, wie aus der letzten 
Zeile der Passagierliste zu entnehmen ist, die ich vor Jahren im 
Auswanderhaus in Bremerhaven entdeckt habe. 
 
 

  
 

          Passagierliste der S.S. Hansa 
 
 
Nach seiner Rückkehr nach Costa Rica geriet sein Bischofssitz 
in Limón während politischer Unruhen in Brand, bei dem sich 
Bischof Karl Albert Wollgarten schwere Brandverletzungen 
zuzog, denen er am 29.04.1937 erlag. 
 
Die Daten zu diesem Artikel habe ich unter anderem aus dem 
Taufeintrag von Karl Albert Wollgarten entnommen, in dem er 
als Franziscus Albert eingetragen worden ist, was mich 
zunächst verwirrt hat, aber einen anderen Eintrag gibt es nicht 
und das Geburtsdatum, sowie die Namen der Eltern stimmen, 
wie sie hier selber sehen können. Taufpaten waren übrigens 
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Franziscus Wollgarten und Catharina Baumann geb. Kegeljan, 
die Mutter meiner Urgroßmutter und Tante des späteren 
Bischofs. Warum Karl Albert als Franziscus Albertus getauft 
wurde ist auf der einen Seite ziemlich klar, hat er doch den 
Vornamen seines Taufpaten erhalten, andererseits frage ich 
mich, warum sein zweiter Vorname Karl hier keine 
Berücksichtigung fand. Hat der Pfarrer den Eintrag etwa nach 
seinen Vorstellungen gemacht, weil er meint, dass der 
Vorname des Paten ein Bestandteil der Vornamen des 
Täuflings sein muss? 
 

 
 

Taufeintrag im Kirchenbuch von St. Maria unter dem Kreuz 

 
Ergänzende Informationen konnte ich folgenden 
Zeitungsartikeln entnehmen, die zu Karl Albert Wollgarten zu 
finden waren: 
 

 
 
Freiburger Nachrichten vom 11. Juni 1937 
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           Sächsische Volkszeitung vom 5. Mai 1937 

 
Im Internet habe ich das Jahrbuch 1998 von „Das Monschauer 
Land“ entdeckt, das einen Artikel mit dem Titel „Bischof 
Albert Wollgarten“ enthält, von dem ich mir sehr viel 
versprochen und ein Exemplar erworben habe. Bei der Lektüre 
musste ich aber feststellen, dass es sich hier eher um einen 
Artikel über die Familie Wollgarten handelt, der nur begrenzt  
Informationen zum Bischof enthält. 
 
Ebenfalls im Netz findet man folgende Nachricht vom 
04.05.1935: 
 

 
 

   Catholic News Service – Newsfeeds, 4 March 1935 
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Auf einer weiteren katholischen Internetseite fand ich den 
nachfolgenden Eintrag: 
 

 
 
Ebenso findet man zu Karl Albert Wollgarten einen Wikipedia 
Eintrag. 
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Die für mich beste Quelle bleibt jedoch sein Totenzettel. 
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In H. M. Schleichers Werk „80.000 Totenzettel aus 
Rheinischen Sammlungen“ findet man noch folgende Quellen-
angabe: 
 
“Wollgarten, Karl Albert, C.M.-Bischof, *27.01.1897 in 
Düsseldorf – Unterrath, † 29.04.1937 Limon/Zentralamerika 
(Brandunglück) 

Aus all diesen Quellen und den Erinnerungen meines Vaters ist 
dieser Artikel entstanden, der ein paar kleine Lücken aufweist, 
die ich in nächster Zeit schließen möchte. Ich werde in einer 
der nächsten Ausgaben des “Sie-Wäevers“ hiervon berichten. 
 
Hier noch ein kleiner Teil der Ahnenliste für Karl Albert 
Wollgarten: 
 
I Johann Wollgarten, Ackersmann, 
* 02.01.1834 in Dedenborn, als Sohn der Eheleute Dionysius    
Wollgarten und Anna Gertrud geb. Pleus, † 16.03.1895 in 
 Viersen 
oo 04.09.1858 in Ruhrberg 
Anna Margaretha Wollgarten, * 02.04.1837 in Pleushütte,  
als Tochter der Eheleute Peter Wollgarten und Anna Catharina 
geb. Schutt, † 15.10.1892 in Viersen 
 
Kinder: 
 
1. Dionysius, * 10./~ 12.07.1860 in Ruhrberg, † 31.08.1929 in 
Viersen 
 
2. Johanna Catharina, * 09./~ 11.08.1863 in Ruhrberg 
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3.  Maria Eva, * 02./~ 03.05.1865 in Ruhrberg 
 
4. Mathias Gerhard, * 08./~ 09.04.1867 in Ruhrberg 
 
5. Franz Carl, * 16./~ 17.03.1869 in Ruhrberg 
 
6. Maria Agnes Wilhelmina, * 22./~ 22.04.1871 in Düren-     
    Strass 
 
7. Maria Magdalena, *16./~ 17.03.1873 in Düren-Strass 
 
II DionysiusWollgarten,  
* 10./~ 12.07.1860 in Ruhrberg, Maschinist, † 31.08.1929 in 
Viersen 
oo am 24.11.1888 in Krefeld 
Margaretha Kegeljan, * 08./~ 09.04.1864 in Krefeld, Tochter 
der Eheleute Peter Michael Kegeljan und Maria Agnes geb. 
Rademacher, † 12.02.1943 in Viersen 
 
Kinder: 
 
1. Peter Dionysius, * 03.05.1889 / † 04.08.1889 in Krefeld         
 
2. Agnes, * 07.05.1890 in Krefeld, † 30.06.1958 in Viersen 
    War eine verheiratete Bartholomae 
 
3. Carl, * 23.01.1891 in Krefeld 
 
4. Peter Paul, * 04./~ 14.08.1895 in Düsseldorf–Unterrath 
 
5. Karl Albert, * 27. /~ 31.01.1895 in Düsseldorf–Unterrath, 
    Bischof, † 29.04.1937 Limón (Costa Rica) 



14 

6. Jacob, * 03./ 06.11.1898 in Düsseldorf–Unterrath 
 
7. Joanna Gertrud, * 21./~ 24.06.1900 in Düsseldorf-Unterrath 
 

Margit Hübbers 

Verschiedenes 

•  Mailingliste der WGfF: 

Ich kann nicht oft genug darauf hinweisen, dass es sehr 
hilfreich sein kann, Mitglied der WGfF Mailingliste zu 
werden. Sie profitieren von den positiven Effekten der 
Migliedschaft, wie ich bereits in der Ausgabe 53 des “de Kri-

ewelsche Sie-Wäever“ berichtet habe. Unter anderem dadurch, 
dass andere Mitglieder bei der Überwindung von “toten 
Punkten“ behilflich sein  können. Falls Sie Mitglied der 
Mailingliste werden möchten, wenden Sie sich an die 
Listenadministratoren Dr. Günther Junkers und Volker Thorey 
per E-Mail an wgff-l-owner@genealogy.net und teilen Sie 
Ihren Namen, Ihre Adresse und – soweit vorhan-den – Ihre 
WGfF-Mitgliedsnummer bei der Anmeldung mit.  

•  Redaktion in eigener Sache: 

Artikel, Tipps für die Forschung, Buchtipps und Suchanfragen 
können als Beiträge für „ de Kri-ewelsche Sie-Wäever“ jeder-
zeit eingereicht werden an info@krefeld.wgff.de mit dem 
Betreff: „de Kri-ewelsche Sie-Wäever“. 

Margit Hübbers 
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Wir gratulieren herzlich unseren Mitgliedern zum 
Geburtstag für das erste Halbjahr 2026 

(70 Jahre und mehr, soweit die Daten bekannt sind und die 
Mitglieder der Veröffentlichung zugestimmt haben): 

  
85 J. Textor, Klaus 
87 J. Dahmen, Sigrid            
83 J. Heidberg, Heinz-Dieter. 
77 J  Sufryd, Eduard 
83 J. Jung, Rüdiger 
78 J. Heinrichs, Werner 
79 J. Jösch, Peter 
85 J. Andres, Detlef 
74 J. Schützeichel, Dr.Walter 
79 J. Fütings, Hans-Peter 
77 J. Franzen, Klaus 
87 J. Thenagels, Bernd 
76 J. Steimel, Horst 
75 J. Grooten, Rudolf 
83 J. Lueb, Dieter 
86 J. Sturm, Wolfgang 
76 J. Klektau, Elvira 
71 J. Zimmer, Wolfgang 

 6. Januar 
 9. Januar 
15. Januar 

       25. Januar 
         3. Februar 
       16. Februar 
       28. Februar 
         7. März 
       18. März 
       18. März 
       19. März 
         7. April 
       12. April 
       16. April 
       23. April 
       15. Mai 
         1. Juni 
         3. Juni 

  
 
   
   
 
 
 
 
 

 

 
Als neue Mitglieder der Bezirksgruppe Krefeld begrüßen 
wir: 

Alicja Koch und Annika Dzuballe 

 
Herzlich willkommen in unserer Bezirksgruppe! 
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Bezirksgruppe Krefeld der WGfF: 
  

Internet: https://www.wgff.de/krefeld 

E-Mail:  info@krefeld.wgff.de    

 
 
1. Leiter der Bezirksgruppe, Schriftführer, Kassenwart und stellv. Leiter der 

Bibliothek:   

Jürgen Prinzen, Orbroicher Str. 38c, 47906 St. Hubert, Tel. 02152-896670 
 

2. Leiterin der Bibliothek, stellv. Leiter der Bezirksgruppe, stellv. Kassenwart, 
Redakteurin und Schriftführerin: 

Margit Hübbers, Hermann-Schumacher-Str. 55, 47804 Krefeld,  

Tel. 0177-9585482 
 

3. Webmaster: 
Klaus Textor, Dahlerdyk 3, 47803 Krefeld, Tel. 02151-761864 


